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Neue Getdquellen fur 4600 Dossiers gesucht
Doku-Zug

Doku-Zug steht unter
finanziellem Druck. letzt
soll eine Stiftung neue

Gelder auftreiben.
Der bisherige lnvestor
bleibt iedoch an Bord.

Florian llofer
Der Zuger Millionenerbe

Daniel Brunner (Landis &
Gyr) hatte das. einzigartige
Dokumentationszentrum vor
meh¡ als 20 Jahren unter dem

{ede finanzielle,
aber auch ideelle
Unterstützung ist
willkommen.>
RoLf 5chwe¡ger, Baar,

Patronatskomitee
von Doku-Zug

Namen Büro Gegenwind ge-
gründet und sammelt in dem
Haus an der St.-Oswalds-Gasse
im Herzen der Kolinstadt seit-
dem Bücher, Broschüren,
Amtsschriften, Flugblättec
Plakate und andere Dokumen-
te zur jüngeren Zeitgeschichte
vor allem aus demKanton Zug.
4600 Dossiers sind so entstan-
deo sie enthalten mehr als
3 Millionen Dokumente, die
grösstenteils nicht im Internet
recherchierbar sind. Für Ord-

Breit abgestütztes Komitee
wirbt für das Proiekt

Für den Fortbestand benô-
tigt das Dokumentationszent-
rum jährlich L3 Millionen
Franken, die Daniel Brunner
bislang aus dem eigenen Porte-
monnaie finanziert hat. Nun
soll das eine Stiftung überneh-
men, die neudeutsch <Public
Private Parfnership>, kurz PPR
heisst. Sie soll private Spender
'wie auch Einwohner- oder
Bürgergemeindeo Korporatio -
nen, aber auch den Kanton
umfassen. Damit das auch pas-
sied, hat Daniel Brunner ein
breit abgestütztes Patronatsko -
mitee zusammengetrommelt,
das eine illustre Palette von
Zuger Persönlichkeiten untei
einem Dach vereint.

Einer von ihnen ist der frü-
here FDP-Ständerat Rolf
Schweiger. Er sagte anlässlich
des Starischusses, der am
Montag in der St.-Oswalds-
Gasse gegeben wurde, man er-
hoffe sich, dass 50 Prozent der
Finanzierung von staatlicher
Seite und die anderen 50 Pro-
zent von privater Seite beige-

steuertwerden. Er äusserte zu-
dem die Hoffnung, der Grosse
Gemeinderat der Stadt Zug
werde einemAntrag des Stadt-
rates folgen und bald die ers-
ten 150 000 FrankenJahresbei-
üag sprechen. Danngestalte es
sich leichteq, auch die anderen
Gemeinden, aber auch Korpo-
rationen anzusprechen. Auch
Doku-Zug-Gründer Brunner

trâgt weiterhin mehr als einen
Fünftel der Finanzierung bei.
Also mindestens 200 000 Fran-
ken jährlich. Dazu übernimmt
er weiter die Finanzierung der
Gebäudekosten. Substanziell
dürfte auch der Beitrag aus
einem einmal fâlligen Erbe
werden. So kûndigte Brunner
an, ein Erbvertrag lege fest,
dass die Stifhrng Doku-Zug

dereinst einen wesentlichen
Teil seines Nachlasses und
insbesondere die Liegenschaf-
ten erhalten werde. Eine kon-
krete Summe wurde jedoch
nicht genannt.

Für das Patronatskomitee
haben sich neben Schweiger
noch eine Reihe weitere Perso-
nen am Montag im Dokuzent-
rum zuWort gemeldet. So sagte

etwa der frÍ.ihere Chefredaktor
der <Neuen Ziirc}:.er Zeitung>,
Hugo Bütler aus Hänenberg.
die bei Doku-Zug gelagerten
Dokumente müssten unbe-
dingt für die Zukunft gesichert
werden, und wies auf die Be-
deutung der Dossierkompe-
tenz für beinahe jeden Beruf
hin. Reporterlegende Röbi
Kolleq, ein Schulfreund von
Daniel Bmnner, sagte: <Hier ist
im Laufe der Jahre ein grosser
Berg an Schätzen entstanden.
Das ist unglaublich viel wert.>
ETH-Dozentin Gisela Hürli-
mann nannte Doku-Zug eine
<Institution der Zeitgeschich-
te>, und Barbara Beck, Ge-
meinderätin aus Menzingen,
fand: <Diese Institution muss
unbedingt weitergefùhrt wer-
den.>

Auch ideelle Unterstfitzung
ist willkommen

Doch auch wenn Brunner
weiterhin viel Geld in das Do-
kumentationszentrum inves-
tiert: Hohe Einnahmen aus
dem Fundraising sind un-
erlässlich, um Doku-Zug zu er-
halten. <.þde finanzielle, aber
auch ideelle UnterstÍitzung ist
willkommenu. so Schweiger.
Denn: <Auch ein sehr reicher
Mann kommt einmal an die fi-
nanzielle Grenze.'

Die Stiftung ist steuerbefreit, ebenso

das Spenden. We¡tere lnfos dazu gibt

es unter www.doku-zug.ch.
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nung im Dokumentendschun-
gel sorgen bei Doku-Zug zwölf
Personen, die jährlich über
2000 Kunden bedienen, die
sich auch mit Themen aus dem
Kanton ausftihrlich beschäf-
tigen. Die Anlaufstelle dient
Medienschaffenden, aber auch
interessierten Privaþersonen.

Aufder Suche nach einer guten Zukunft für Doku-Zug: Geschäftsführerin Sara Marty, Doku-Zug-Gründer Daniel Brunner,

att Ständerat Rotf Schweiger und Barbara Beck, Gemeinderätin aus Menzingen. Bild, Daniet Frischh€rz


